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Seit Karin und Franco Cambarrara ihr neues Haus be-
zogen haben, leidet sie unter Verspannungen und
Schwindelanfäl len. Wei l  die Behandlungen durch
einen Arzt nichts halfen, bestellt das Ehepaar den
Baubiologen Cuido Huwiler zur Untersuchung ihres
Hauses - der Erfolg bleibt nicht aus. Die <Baubiolo-
gie> war mit dabei.

Text und Fotos: Reto Westermann

Die Seewadelstrasse gehört zu einem ruhiten

Quartier, einen Katzensprung vom Bahnhof Af-

foltern am Albis entfernt. Ein Quartier, das Karin

und Franco Gambarrara sowie ihren zwei Kin-

dern sofort gefiel. Als sich ihnen vor zwei Jahren

die Chance bot, dort eine Haushälfte zu kaufen,

zögerten sienicht lange, renovierten das 6ebäu-

de sanft und zogen im Herbst 2002 ein.

Doch die Freude währte nicht lange. Karin hatte

immer wieder Verspannungen in Nacken und

Schultern und klagte über Schwindelgefühle.

WederApotheker noch Hausazt konnten helfen.

Eßt als Karin in einem anderen Zimmer schlief,

wardn die Verspannungen weg, das Schwindef

gefühljeddh blieb.
'(Damit war für mich klar, dass die Gesundheits-

probleme etwas mit dem Haus zu tün haben

könnten', sagt Karin rückblickend - also wandte

sich das Ehepaaran den eidgenössisch diplomier-

ten Baubiologen Cuido Huwiler.

K o f f e r  v o  l l  m i t
A u s r ü s t u n g

DieArbeitdes Spezialisten fürHausuntersuchun-

gen begann bereits auf dem Weg zur Seewadel-

strasse: oNicht selten liegen die Ursachen für

gesundheitliche Störungen im Umfeld), sagt Hu-

wiler. Einen besonderen Blick hat er für Natel-

antennen, Hoöhspannungs- oder SB8-Leitungen.

In der Nähe des Hauses stösst Huwiler auf eine
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Antenne und die Oberleitung der Bahn: zwei

mögliche Störquellen, die er im Kopf behalten

wird.. Beim Haus angekommen steht zunächst
' Schwerarbeit an: Ein halbes Dützend Koffer und

Boxen mit Analysegeräten müssen ins Haus ge-

schafft werden.

Bevoröuido Huwiler mitden Messungen loslegt,

setzt er sich mit den Hausbesitzern än den Tisch.

lm einführenden Gespräch erläutert er die be-

vorstehenden Messungen und erkundigt siih

nach der Situation und den Sympiomen. .<Sonst
besteht das Risiko, das fferd am falschen Ende

aufzuzäumen), sagt Huwiler. Das Gespräth mit
(arin und Franco dreht sich um Fragen zur Ce-

sundheit, zur Ernährung, zum persönlichen Um-

feld, zu Problemen anderer Familienmitglieder

und zu den Haustieren. Hier stösst der Baubiolo-

ge auf einen ersten Hinweis: Eine der Katzen be-

vorz ugt seit dem Umzut das Bett von Karin als

Ruheort.

Nach diesem Gespräch baut Huwiler das erste

Messgerät auf, um die Zahl negativ geladener lo-

nen in der Raumluft fesbustellen. (Ein Aspekt,

dem oft zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt

wirdr, sagt der Baubiologe - obwohl gerade die
grosse Zahl der heute üblichen synthetischen

Oberflächen schnell 2u schlechten Werten führe

und das Wohlbefinden der Bewohner negativ

beeinflussen könne.40O Einheiten zeigt das Gerät

an. (Knapp genügend), kommentiert Huwiler.

Für die weiteren Messungen zügelt er seine In-

strumente einen Stock höher ins Schlafzimmer

von Karin und Franco. (Einen Drittel unserer le-

benszeit verbringen wir schlafend. In dieser Zeit

erholen wir uns. Wiid der Schlaf gestört, so hat

das Auswirkungen auf unsere Gesundheit,,

unterstreicht cuido Huwiler die Wchtigkäit einer

ungestörten Schlafumgebung. Elektrische Felder

verschiedener Frequenzen interessieren ihn in

diesem Zusammenhang ebenso wie mögliche

Raumluft-Eelastungen.

N e u e s  T e l e f o h  u n d  N e t z -
f  r e i s c h a l t e r  a l s  t ö s u n g

Nachdem sich Karin ins Bett gelegt hat, misst Hd-

wiler als eßtes die Ankoppelungsspannung. Das

ist besonders wichtig, da das körpereigene Infor-

mationssystem mit natürlichen elektromagneti-

schen Signalen arbeitet, kann es durch Einflüsse

von Aussen gestört werden. 5 Volt misst das

Gerät an Karins Hautoberfläche. Nachdem die'

Nachttischlampi ausgesteckt worden ist, sind es

noch 3.5 Volt. Erst als Franco die Sicherung des

Schlafzihmers ausschaltet, sinkt derWert auf 1.4

Volt. Durch weitere Messungen im Zimmer ortet

der Baubiologe die Ursache: Die Stromleitungen



im 5chlafzimmerboden sorgen für die Spannung.

lm Weiteren interessieren Huwiler hochfrequen-

te Strahlungsquellen. T0 Microwatt pro Qua-

dratmeter misst er im Kopfbereich des Bettes.

"Viel zu viel,, meint er und wirft einen Blick ins

Nachbarzimmer. Das dort installierte Funktelefon

nach DECT-standa;d ist schnell ais Strahlenquel-

le enttarnt: (Das ist, als ob man einen kleinen Na-

telsender in der Wohnung hätte.> Nachdem er

das Telefon ausgesteckt hat, misst Cuido Huwiler

noch knapp einen Bruchteilder Belastung.

Die nächste Messung dient der Entdeckung von

Störquellen, die von der Hausinstallation und den

angeschlossenen Ceräten ausgehen. ln diesem

Fall kann der Fachmann Entwarnung geben -

nichts zu finden. Zeit für Cuido Huwiler nach der

Rute zu greifen und Citternetze und Energielinien

aufzuspüren.

Und um alle möglichen Faktoren einzubeziehen,

nimmt der Baubiologe noch Proben der Raum-

luft. Sie werden in einem Labor auf Pilzsporen

und Wohngifte untersucht, die ebenfalls für Ka-

rins Probleme verantwortlich sein könnten. Die

einige Tage später eintreffenden Resultate zeigen

aber keine Auffälligkeiten.

Für Guido Huwiler der zeitpunkt, einen ausführ-

lichen Schlussbericht zu verfassen in dem er die

Messresultateanhand derbaubiologischen Richt-

werte interpretiert. Als Ursache kommtfür ihn die

Kombination.aus der Strahlung des Funktelefons

und der elektrischen Leitungen in Frage. Er emp-

fiehlt Gambarraras zunächst, das Funktelefon

durch einen Apparat mit Kabelzu ersetzen. Wei-

ter schlägt er ihndn vor, die störenden elektri-

schen Leitungen mit Hilfe eines Netzfreischalters

über Nacht ausser Betrieb zu setzen oder von

Fachleuten eine Abschirmung anbringen zu

lassen, die die Strahlung mindert. I


